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Wenn diese Ausgabe der
GZ erscheint, beginnt in der
christlichen Welt wieder die

Adventszeit. Advent heisst

«Ankunft». Gemeint ist die

Ankunft des Reiches Gottes in
der Welt.

Alle Jahre wieder hoffen
wir: Es wird in der Welt immer
besser werden, bis einmal alles

gut und schön ist. Ist diese

Hoffnung berechtigt?

Eine russische Legende
erzählt:

Es waren einmal zwei Mönche.

Die lasen in einem uralten

Buch, das die Weisheit und die

Wahrheit enthalten soll. Darin
heisst es: Am Ende der Welt

gibt es einen Ort, wo sich Himmel

und Erde aufgeheimnisvolle
Weise berühren. Die beiden

Mönche beschlossen, diesen

Ort zu suchen. Sie waren fest

entschlossen, nicht umzukehren,

bis sie ihn gefunden hätten.

So durchpilgerten sie die

ganze Welt, von Westen nach

Osten immer weiter wandernd.

Unzählige Gefahren drohten

ihnen: an Bergen, in tiefen

Tälern, bei Schluchten und

Bächen, durch reissende Ströme

und garstige Unwetter. Aber
die beiden Mönche kämpften
sich überall durch - immer das

Ziel vor Augen: Der Ort, wo der

Himmel die Erde berührt.

Dort gebe es eine Tür, so hat¬

ten die Mönche im Buch gelesen.

Man brauche nur anzuklopfen

und befinde sich dann direkt
bei Gott. Schliesslich fanden

die beiden Mönche die Tür. Mit
bebendem Herzen sahen sie

einander an, als sie die Tür
öffneten. Und als sie eintraten und

die Augen erhoben, fand sich

jeder der beiden Mönche in seiner

eigenen Klosterzelle wieder.

Da begriffen sie beide: Der

Ort, wo Himmel und Erde sich

berühren, wo der Mensch Gott

begegnet, befindet sich nicht

irgendwo am Ende der Welt,
sondern hier an unserm eigenen

Platz, an der Stelle, wo Gott

uns eine Aufgabe zugewiesen
hat.

Welt? Gerechtere Verteilung
der Nahrungsmittel für alle

Menschen? Sicher sind das

Ziele, die wir alle erhoffen,
erwarten und anstreben. Vieles
aber wird noch in weiter Feme

liegen. Wir werden es nicht
mehr selber erleben.

Was ist unser Ziel?
Wir Christen schöpfen aus

der Bibel die Hoffnung, dass

einmal die ganze Welt zu einem

Reich Gottes wird. Zu einer

Welt, in der es kein Leid und
keine Tränen mehr gibt. Zu
einer Welt, wo Himmel und

Erde eins, wo alle Menschen

glücklich sind. Ob das 21.

Jahrhundert diesen uralten Traum

Zu Beginn des

21. Jahrhunderts
nach Christi Geburt gleichen

wir vielleicht auch ein wenig
diesen beiden Mönchen. Wir
stehen wie vor einer Tür, die

uns einen neuen Zeitraum
öffnet: ein neues Jahrhundert und
ein neues Jahrtausend. Was

erwarten wir von dieser
kommenden Zeit? Weitere
wissenschaftliche Fortschritte auf
allen Gebieten? Mehr Frieden
und weniger Kriege in der

aller Menschen wieder ein

Stück weit verwirklichen hilft?
Wir wissen es nicht. Wichtig
für uns aber ist: Wir sollen auf
diese paradiesische Welt und

Zeit nicht bis in feme Zukunft
warten. Sie kann schon heute

beginnen: bei uns selber, in

unserm Herzen, in unserm

Haus, in unserer Umgebung.
Überall dort, wo Menschen an

eine bessere Welt glauben und

dafür leben und kämpfen, alle

an ihrem Platz. Das ist Advent.
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